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^ e . l. und l . Zlpostolischc Majestät Halm, dem Director
dcs St0lltS^ytli!lusiums in Klagciifull, Schl'liathc Dr .
Johann Ritter v. B u r g e r aus Anlaß seiner Bcrsctzung
in be»; dauernden Ruhestand in Anerkennung seiner viel-
seitigen Verdiel'stc den Ti<cl und Charalter cineS Hta l l
hallereiralheS allcrgnaoigst zu vcrltihen geruht.

St remayr iu. i>.

Se. l . und f. Apostolische Majesty haben mi l Aller,
htichszcr Entschließung vom 22. September d. I . den
Vrofissor am zweiten Staatllgymnasium in Graz Iana^
V o l o r n y zum Director am muerriciilelen S lants '
lll)Mnasiuu, zu Landstron in Böhmen allergnädigsl zu
crull^nen ycruht. S t remayr w . p.

Der Finanzministcr hat die b?im Halipt.Münzamte
"ledigte Nassicreslclle dcm Kasseconlrolor Mor iz E i b i s c h
velllthcn.

MiMutlicher Tlx'il.
Zu drn ministllilllsN Erklärungen.
Die öffentlichen Glli l lcr voili 2N d. ^ringl-u dei,

a u s f ü h r l i c h e n schliß tcS Gc> ichles über jcne Er.
llärungen, die G-of A >, d r a f sy in Bettrcluaa des gc-
meinsamen Minlstniumö de« Aclißcln in dcr Sitzunss
des BudgetallSschusseS dcr öslcrreich,schln Rrich?lalhS.
delegalionln gegeben Hal.

Wir wollen oahcr anch unserem Nclichte vom 2slcn
d. nachstchri.de Ergänzulig anschließe,,.

Graf A n o r a s s y sagte zum Schlüsse seincS Ex>
poss's: Die Nlzichl,l,gen zur s e r b i s c h e n Rcqicrulig
seien uliUlUcrbrochcn befriedigend gewesen. Wmn lrol.,.
dem das polilische Verhaltn«« zu diesem ^ande nicht so
uiigcliübl erschtine, als früher, so liege das ii> traditic»'
nellcn Bestrebungen einzelner, Mistrane» gegen uns
wachzurufen.

Aber auch in dieser Beziehung l i l lu,! er clllärcn,
daß die Gerüchte, dic in dcn Glättern lii'^cn und drüben
verbreitet worden sind, stall an Ucbcrtrciliimg leiden,
So sei col'stlltlcrt, daß das Factum, wclcheS in dc::
Blättern erwähnt morden ist, als sci dlnch österreichisch,
ungarische Unterthanen der Füist von Serbien zum
Könige proclamiert wo,den, gar nicht vorkommen ist.
»nd daß die dortige Regierung das Nothwendige verfügt
hat. um alles zu verhmderm, was nach außen irgend
sin?,, Anstoß sjeven tönnlc.

Ueber die Vcziehuugcn zu R u m ä n i e n spricht
sich der Minister sehr befriedigt aus.

Um schließlich uiiserc Poltt i t dem O r i e n t e g?a/n.
über in lurzrn Umrissen zu lenn<eichne». äußcrt der M i -
nister im wcscnllichcn noch folgendes: dcr Gcdaolc
einer Ausdthnulig unscrcr Grenzen nach jener Richtung.
hin sei selbstuerständlich ausgeschlossen; eine sol^c würde!
nur eine ^ s t für Ocslcrreich-Ungaln sein. Die Ausgabe!
ber Regierung sci dahcr einfach die. die uollvwiilhichllfl.
lichcn Inlcrlsstn zu fiildcrn, die ComliiUiiicaliol^miltel zu
zu vermehren und zu hellen und drin Handel zwischen
uu« und dem Olicnte freie Bahnen zu brechen, und in
dieser Vcz,chung sei taS Gchrelicn der Regiciung ein!
frnchtballS gcwescn. !

Vier lö'scübalM'AnschlußpUtilte zwischen Nmnamcn
u"d uns slien «lsi^eri, dic Convention darüber absst»

I . " ' . « ' ^ , ^ " Tmlc i sti^., l>ĵ  Vcrhandllinssen bszü^
l.ch der Bcmtinung der Slromhind-,,.isse in der Donau
"" "? . ' ? . " 5 ."^ versprechen c.„ gutes Resultat.

. ^ " ^ . ^ ° " . l se, gl.ich zmriiilich d n Türken
w.e den Shnslen, beemträchlige das Interesse nicman-
dcs u.d werde daher gemch «,„ a«cn Sc i l ' . n,r n>1t
Befliedignng aufgenommen werden müsst,,

I n Betreff dcs Rech.szustandes in Rumänicn, na>
N'lnllich übir das Verhalten der ,ais. Ncaier.ma a,.!g^
llch der Iudcl'Ulrfoluuüss verweist Mimstcr «nd/assn
auf die bezUglichm Mittheilungen dci» Nolhbuches lmd
bemellt hiezu, daß die sogenannten Iudelihcycn dou
wohl in Verbindung mit der Agitation ci.ier Partei
zu stehen scheinen, welche der R^.eluna. Verlcgenhnten
treuen wolle. Die dortige Regierung thue auch das
Möaliche. und man müsse wohl im Auge behalten, nicht
durch den Schein einer zu stcnlel' llnSlvarligen Pnssion
'hr im ^ande jeldsl Vcrlegc»heittn zu bereiten. U^'li»
W's hilltc die üsltrrcich'sch. ungarische Regierung der
»iraeiltlschtn Unterthanen sich warm anglnommen und

den Schritten ber auswärtigen Ne^ierunnen in dilser Nich-
tung sich angeschlossen. Es wären auch wuüschens»
werthe Resnllale crznll wordln, Hcuge dessen, daß bei
Oclcgenheit des llhlcn Osterslst.s tie vefürchttten Au«'
schlellungün pe^tnüder den Iul,en durch dic rechlzciligt
Voi laai der Nrciicrung hintan^lhalten wurden.

WiS dil H.lv0!gch^cncn guten Äczichulig?n mit
D e u t s c h l a n d anbll^ngt. so müsst der Minister dĉ
tonen, büß er dieülben als Gasi« der wohlausgcfaßten
'l jol i t i l dcr Rcgiclu>,g erkenn: und daß r scinerscilS
da« größte Gewiä>l auf diese auflichlia guten bezieh'
uugcn leq'. Dicse slt«,nl'sch.lfilicji:n Oczi.hungcn d,r
neioen befreundeten parttälischc,, Fla^lcn l,>cdin^!i aber
nur daS, da^ der eine nicht au?> dcn«: inneren Schwic^
liglcilcn tu'K aül'crcn Vor lh: i l zu zich:n trachte. Daß
s,ic« von unscrcrcr Seile glschlqen. dafür ne^en misere
H^ziehllNsssN zu Oeulschlc>-,d, s)w!e unsere in religiösen
Fingen schr ll '^ralei, Gcsc^ oollloüiulenc Bürgschaft.

Da,übcr hinaxszugchcl, und dit freuncschaslllchen
Vczieh!M,ic!i so zn iülelpstticlen, daß jede momentane
lnncre D.sferenz. die in einem Ttaalc entstlhl. von dem
anderen iibcl^ommcn wcrde. f t i elne ??uffl,ssuna, dic
Rcdntr liicdl theilen ltziml, ^e ihm al/cr auch von lmicr
Zcite z>l.,cll>ulh?t lvordcn j t i ; und er müsft zu: H:r>!
oirhcbung dls ausrichligcn läino:lsländn>sses m,t dlM
Nachdurslaate nur noch beifügn, dch diese Nnschünuna
in ihrcr gcl,',ze>! Äusdchnüüg c>l,ch von dem lcillnd:n
Ztaa'.smünnc des lxrlchüen Slaul l i ! vollsomil'en «elheill
wcrt'c. Die Beifügungen in allen dicsci, Richtu'gcni
überhaupt scir» l)l>: Ausgabe der Vcaielat vcu und der
Nsgiliun^cn der beiden ölaalsn. Sollten daraus äußere
Complicalionen eütstchen, was er — Rcdner — absolut
nicht glaube, dann erst lnss.- ihn dic Pflicht, die Bcr>
aiUworlnng düsür zu übcrnchme,,.

Al,f die F>age: ..Vcschr2nlt'c sich der b<flitl>igcnde
Meinnn^l l l l^al lsch in i t w l l ; : b!.k auf die internalio'
nalcn ^t,i,illl!,!ssc, oder dchnle er sich alich auf die inneren
Zuslcllid: <>.i;c!llrr ^ä'dcr c,u«>," liemciltc Ml.'nstcr An'
drassy, er st, in t?,r ?a>̂ e. eiufchi^e,, diese Fraqen da»
hin ,zl, l'ealltwoilcl,, daß dcr Mcinungeilluelclusch eil,
zwar offcner. ab:r blos dic äußtrcn Fra.icn bclrtffcndcl
war. Innere Angelegenheiten seien dabei nicht lint in
Betracht gttommei,. wcil übt!Haupt ein wcscnllich glile?
Einvelstäüdni? zwischen Staa l l l , wohl nur dann m ö ^
l>ch fti. wcni, das Princip ausrecht nhallen werde, d^ß
lein 3l.i,.t sil, î l die inneren Angtle^nheitel' eineS an-
dcrcn zu mengen habe.

Auf die Fl-age, wie sich dic lais. Regierung be»
treffs R o m « , u. zw vi«.u-vi8 der Botschaft und de»
Eingriffen der päpstlichen Cuxe in die innercn Ange»
lcgcnhc'tcn Ocslcircichs mrhalten habe, bemerlt Graf
Andrassy hierauf, daß er bezüglich aller inneren Ange-
legenhcltc.i OeslcrieichS sich direct und conscqucnt darauf
beschrül>l,n müsse. <u l l l i ä i l n . daß dieselben außer dem
verciche ftines Ressorts l i e ^n . Die ssragc des Eon,

l cordnlS habe er bei seinem AmtSantt i ! ! : als abgethan
-vorgcsun>lcn. im übrigen müsse er hervoihlbcn, taß sowie
unscr Verhältnis gegenüber I l u l i cn volllommcn llar isl.
auch Uüscr VcihHllnie Rllm aegenü^er als l lar bezeichnet
werden n.iisse, und so osscn die Spiachc sei, die cr der
Püpstlickcn Cui ic gtgeüübcr lühre. so müsse er anderer«
seile gleich ^sfcn bclcnnen, daß er cine iimmischung der

l päpstlichen Cnlie in die internen Angelegenheiten nicht
' w'hsgcnoinmcn habe.

IonrnMmuntN übrr winisterillle Erklürungln.
D:e von S r . Exc.'lltnz d?m glmcinsiimen l . und l .

Minisler des «cußcrn Giafcn A n d r a s s y , im Budget'
auoichusse odge^cbcl-.cn Erllüvu'.g?n weiden von den

' Journalen säst ausnahmslos <lhr günstig besprochen,
z Die „ N . fr. P r . " schreibt: ..D>e Rede des Grafen
'NlidrasN) gidl die VingsHast, daß von außen her die
lCülwicklung Oesterreichs nicht czestVil werden wird. Der
' Beifall dcr Bndgclcommission üd^r dicse Kuüdgcouny
war l in ungelhcilter und die Zuslimmung dcr Lidnalt l i
wird lmyllheilt sein,"

„W^S der Minister der auswärtigen Angelegen«
hlitcn — schreibt d i : „Presse" — als nächstes Z'cl
scincr Po l i l i l b^zeichntt, wird von der übelwiegenden
Major i tät der Bcoö lcrun^ Oc'Urrtich'U''garl!S als eine
durch die Vclhä^lliissf so diiiig,,!d arbolene Nolbwendia
lcit an^csch?n. daß man von timm chrlichen Patriolr»
an der Spihc d S -au^wälli^en ^mleS lcinc ai'dcrc
Ta l l i f erwartet. Graf Ändlassy lann die ihm infolge
seiner (illlärungen unverlüizt l)tn»ll!a.le Dispositions,
forderuug als kin Vertrauensvotum bclrachten."

I n der Rede Nndraffy's - läßt sich die ..Deutsche
Zci lni lg" vclnctimen — spreche sich ein durchaus offener
Charakter aus und dieselbe habe denn auch den GinoruH
der Wahrheit gemacht. Der Minister der auswärtigen
Angelegenheiten habe einen Sieg ersuügen und ihn auch
verbiegt.

Die ..TageSpresse" nennt die Rede «nbrassy'S da«
EreiqniS des Tages und hrbt insbcsondlre die Bedeutung
der Friedcnserllarulig S r . Excellenz hervor.

„Fremoeliblall" und «NlUeS Fremheriblatt" con-
stl?.ticren den B l i f a l / , welche» die Darlegungen dcS M i»
nlstcrS der auswärtigen Un^eleftcndslten fanden, und baS
uncingcfchränllc, bedingun^eiose Vellrouen. welches in
dcr Bewilligung des von dcr Reaieruna verlangten DiS»
posilivliSsolids zum sichtba,ln Ausdruck gela»at sei.

Das ..Wr. Ta»b!al l" bcqlücfwüi'schl de» Orafen An»
dressy zu stincüi^lfolae. Er hade fast über alle Fragen,
die Otsttl>'cick5 Inlcrcsscn langiercli, gesprochen, wie ein
österreichischem Minister beS Aeußern spltchln mußte.
Wenn dcr Minister vor allem nachdrücklichst betont habe.
daß das llsle Ziel der österreichischen Polit ik die Er-
haltung deS ?7 ' ? sci, daß die Rchieruna lein
eifr'gcrcS Bcsl:. , als orr Bcvöllcrung die Wohl-
thaten dcS Friccens zu bewahrci. so werde da« nur un-
d.dingte Zustimmung findcn löhnen.

Die „Porstadlzcilunq" constalierl gleichfullS den
großen (5tfo!g, welchen G:«f Andiossy erlunaen habe,
und lnüftsl hieran die Zuversicht, daß die lcl?aa!ionS-
vclh^nd!u"gcn „unmehr nicht so bewegt verlaufen »erden,
als man bcfürchlll habe.

Der „Poster ^ loy)" widmet ber mit dem grüßten
Veifalle aufgenommenen Rede des Grafen Anbrassy an
leitender Stelle einen längeren Ar l i le l , dessen bedeuten-
dcrc Pui ' t l l wir hier folgen lassen:

, I m tinzelnen bedarf die Rcde deS Gasen Nn»
drussy lc>lim eine« EommentarS. Olücklicher, so steint,
nns, und mustcrglltiger tonnte das Problem n,cht ne-
!0«t werden, die volle Offinhcil un^ l^iashlit dcr M' l»
lheiluna mit allen den garten N ' zu v ' l b m ? ^ ,
welche dcn Minister des «eußtsü v'rlusstn tür»
fen. Es ist t>er Diploniat «nt>luf1y. nicht minder al»
der Slaalemllnn, vor al/em aber lst eS bcr lvnstitul 'o,
nelle Mlnisler, dcm wir unsere ausrichtialn Vück<
wünsche zu seii,en Clüffnungen darbrinasn. W i r haben
an allen dcn Eigenschaften nie gezweifelt, welche Graf
A>'drassy gcslcrn und heule zu zeigen Gelegenheit gehabt,
:S ersülll uns aber mit Freude und Genugthuung, diese
Eigenschaften in so glänzender, in einer a-uch der Sache
nach so vlfricdiaenden Wnse zum ersten male seit der
Uebernahme seiner neuen Stellung, und man darf hin-
zufügen, vor den Augen der Welt darnelhan zu seh'N.

Hassan wir die aUgemnnen Vemeilnnnen bcS M i»
nistcrS ins Auge, so stellen sie sicd a!s eme Paraphrase,
und mebr noä>. als eine Bekräftigung der pttl j t jqlw (is
p l l i i nstts, ss»no!i« st tsrms dar, die sem Antli lt«»
Hirrulare verheißen hat. Insoferne durste er diese Po»
l i t l t wohl ..nicht als eine Pol>t>l der sreien Hand, son.
dcln als eine Po l i l i l dcr gebundklien Marschroute" be»
zcicbnen. Denn m,t gcflügtlten Worlcn „ccentniert er
daS Friedtneinlercsst, das Friedlnsbedülfnis der öfterrci-
ch'sch'ttngarischen Monarchie. „Dem Staate sagen zu
lönnen: die Opscr, die man von dir verlangt, sie sollen
den Frieden sichern; dem Landmann sagen zu limne»:
btstllle l l ihig deine Felder, sie sollen dir nicht zerslampst
werden; die Städter versichern zu können.- bauet tuere
H2ust7. sie werden nicht zerstört werden; dem Kapital
die Versicherung zu geben, es möge anaelcat und um-
gesetzt wet den angesichts diS gesegneten Friedens," darein
setzt Vraf «ndrassy die ^ufqabe dcS Staates, darin er.
lcnnt die Pflichten fcineS NmlcS. OS sind Worte emcr
ticfcn sittlichen und politischen Ueberzeugung, l ^ r l e , d»e
ihren lebendigen Wideihall nicht nur in den Kleiscn der
VollSvertrelung. sondern in allen Schichten d,r Bcvoi '
leruna Oesterreich.UngalnS finden werden.

Gcradc ous dem ssriedc.Sintt,^ heraus mol,v,ert
daher G'cls «lndrassn die N"for»etungm bcr ^egleruny.
Da« Endziel des Fsisdel,S se> "ur ?" erre.chen wenn
man dcr Welt die Ueber,l^una be.brmae. daß man
«Is Freund verläßlich. ° l , 3 " d «^hsl.ch se.. U..d mit
einer geistvollen rp a'°mm°l'schm « ^dung slht lr ym,,u:
dc>s cttlcre sci die Almabe d.s M'N'sttlS d^e Aeuhern.
das l<hlele die der De'^atiot'en. welche die Opfer dl"ür
,u blinaen l,c>ben. W>'b O'as A"t>ic:siy jp h ^ ^ ^
von diesem Gesichtssinne grltitet bei der Führung seine«
slmleS — und die politischen Nlsullale, welch? er b!«
jetzt in die Waaschale der v'eurlheiluny seines Wlrken«
zu legen vermochte, bezeugen dit«, — so ist er «uf dem
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Wege. «twas fllr die Monarchie zu schassen, was bis
jetzt vollständig wenigstes nie erreicht wurde, ein System
klarer Positionen, berechenbarer Freundschaften, erkenn-
barer G.gncrschaftcn. Die Verläßlichkeit der auswärtigen
Politik, die festen, jeder Schwankung entrückten Linien
derselben, der llare Standpunkt, der über Vorurtheil und
Tradition, über persönliche Sympathie und den Wechsel
der Stimmung cmporiaat, ftndcn chre Bürgschaft in
dieser Auffassung des leitenden MiuisterS. Und gerade
mit Rücksicht hierauf wrt» Graf Anbrassl) sicher nicht
vergeblich Berufung erhoben haben an die Opferwillig»
leit der Volksvertretung. Sie wird nicht kargen mit der
Gewährung der Mlttel, wenn diese dem von allcn er-
sehnten Zwecke zugute kommen.

Dle wetteren Erläuterungen des Ministers schließen
sich wie specielle Ausführungen an dies Grundthema sei«
nes Vertrages- der Rch-x der Friedensfrage fällt nicht
nur auf slme eigenen Tendenzell und Bestrebungen, sou«
dern auch auf den Werthmesser, den er an die politische
Haltung der übrigen Staaten anlegt. Die Aufklärun-
gen über die berliner Entrevue lenken in doppelter Per-
spective dcn Blick auf Frankreich. Emmal durch den
Ton, welchen Grnf Andrassy auf die Thatfache legt, daß
der kaiserliche Besuch in Berlin den aufrichtigen und
guten Beziehungen zu dem neu conslikiierten Deutsch«
land sozusagen formellen Ausdruck gegeben, dann durch
die Hervorhebung der Allgemeinheit des Wunsches, dcn
Frieden erhalten und befestigt zu sehen. Daß es bei
dieser ^aae der Dinge tcinir schriftlichen Abmachungen
bedürfte, daß eine europäifche Machtgruppe, wie die durch
Deutschland. Nußland und Oesterre ch-Ungarn repräsen-
lierte. durch ihr natürliches Schwergewicht kräftig ^enug
ist. jcd:n Versuch gewaltsamer Störungen niederzuhal«
ten, ist sclöstverständlich. Gerade das aber. was Graf
Andrassy üder dcn Anschluß Nußle,:,ds an die preußisch'
österre'chisch« Friedenspolilil bemerkte, gestaltet keinen
Zweifel über die natürliche und von allem diplomati-
schen Kunstzwang unabhängige Bildung dits^r (Vi^ppe.
Er leugnet das Verhältnis einer gewissen Spannung
zwischen Rußland und Oesterreich nicht, das er noch
bei seinem Amtsantritte vorgefunden. Allein er con>
statiert das ossicielle DeSaneu. das der panslavislischc^
Gedanke — nicht die letzte Quelle jener Spannung —
oon russischer Seite erfahren, und er hebt hervor, daß
bei der gegenseitigen Abwägung der Interesse Vertrauen
dem Vertrauen begegnet sei. Rascher und Verheißung?»
voller, als erwartet werden tonnte, ist die Saat aufge-
gangen, deren Keime Graf Nndrassy fast unmittelbar
nach seinem Amtsantritte in seiner Correspondenz u it
Nußland vorbereitet und die ihn damals scho" in liner
auch im Rolhbuche veröffentlichten Depesche zu der H°ff-j
nung berechtigte, taß das Wohlwollen, welches die Offen-
heit seiner ersten diplomatischen Kundgebungen m S l .
Petersburg gefunden, zu einer kräftigen und dauerhaften
Grundlage der künftigen Wechselbeziehungen beider Staaten
sich gestallen werde.

M i t besorderem Geschicke und dem glücklichst n Takt
hat Giaf Andrassy sich der Erörterung des Verhältnisses
zu Italien und zur Papstfrage und, im weiteren V?r»
folge seiner Ausführungen, seiner Auffassung der Jesuiten«
frage erledigt. Tri t t hier der Ton der Reserve schärfer
h:ruor, so sind wir die letzten, da« dem Minister zu
wchrcn, der in treffender Wendung das Geheimnis per»
horresciert hat, um sich die Möglichkeit und die Noch'
wendialeit der Discretion zu sichern. Auch wcnn Graf
Andrassy das Schwergewicht unserer Beziehungen zum
Oriente in die handelspolitische und wirlhschaftliche Be»
deulung der betreffenden Fragen legt, so können wir die

Zurückhaltung nur billigen, die darin zu liegen schtwt.
naß er jeden Hintergedanken Ocsterreich'UngarnS der
Türkei gegenüber in Abrede stillt, daß er die stetige sic«
rolaung der traditionellen Politik der Freundschaft und
der Unterstützung des osmanischen Reiches betont. Dazu
schöpft er das Recht nicht aus seinen Tendenzen allcin.
sondern auch aus dm Richtungen seiner bisherigen NmiS'
führung. Und in nicht minder befriedigender We,se vlr-
mochtc Graf Andrassy die Beziehungen zu den Donau-
sürstenthümern und zu Griechenland zu erörtern.

Fassen wir daher nnscr Nrihill zusammm, so kann
eS lein anderes, als da« rückhallsloscr Zustimmung i^id
aufrichtiger Genugthuung scin. die Führung dcr Geschäfte
des auswärtigen Amtes in dcn Händen des Grafen An«
dlassy zu wissen. Ohn: Eitelkeit lind Selbstüberhebung,
aber mit klarer Erkenntnis der Ziele und der Bahicn
welche zu ih,er Erreichung gleiten, fi'lhr! cr u:'.s in sei'
uem Efpos6 von Stanl z«i Sl^Hl, vox poünschcm V:»«
hältnis zu politischem ^crhäünis. Nicht lcicht hc>t es
ein Minister ernster genomm?', mit der vom Grasen
Audrussy selbst so tlästig al-cntuierlen Pflicht, der Volks-
Vertretung die M'lel der Corüiole ^!, di: Ha„d zu geben.
— nicht leicht freilich hat .'ü ^iilistet "ics- Conlrole
weniger zu scheuen. Das «Hcsalüinldili) unserer aue-
wältigen Politik ist ein so a!iSnahl,!s!0''< bcflicdigendeS,
ihre Veitung gibt Zeugnis r>o:i cinein so hohen Grade
von Einsicht und von so riäzliycr 'Auffassung der Inter-
essen uild Bedürfniss: der Voller Oesterreich Un^a,nS,
daß eS einer sachlichen Kritik gewiß luclit so' leich! scin
wird. ein tadelndes Wort selbst in eii'^lnen z» moli«
vieren. Das ist ein weitgehender Ausspruch, c»b>r wir
wollcn mit demselben nicht zurückh'llcll eincm Manne
gegenüber, der den Ehrgeiz bcsitzt, kcioen zu haben, der
nicht in den glättenden Rühin blendender ürfolgc
sondern in die Erfüllung u^5 Verlicfuli,i des wahren
Aufgaben der Monarchie da? Ziel seines Strebes, das
Ziel einer kräftigen uid loyalen, vis jetzt va.1 ten glück»
kchstcn Erfolgen geklönten Thätigkeit setzt."

N r Adreßcntwurs dcs ungarischen Ibge»
ordnctcnhaujcs

laultt in getreuer Uebersetzurig, wie sol^l.-
Nslcrdurchlauchtigstcr Kais r und Apostolischer Köniq!
M i t huldigender Ehlfurcht empfiüsscn wir die Auf>

fordcrurig Ew. Maiesiät, das große Wcrt t>A inneren
Niform, welch? die früheren NclchSlage bcgonnen haben,
den Intcrcsstn dcr Naiion und dcn Anforderm gen der
Zeit entsprechend sollzusetzen und durch gesetzliche Ver-
fügungen und zwickmähiae Ii'ueilitioiitn nach allen Rich»
tunken hin de'i'i>'.)t ^u sew. nie Enlniicklmig der geistigen
und materiellen Itttercsfen ccs f?taafls z>, sörd.rn.

Wir bcglcifcn in voll'.'ii Maße die Wichtigkeit die»
scr Aufgabe.

Wir wissen, daß wir die Versäumnisse cines lange«!
Zeitraumes nachzuholen haben ui'd daß in den Verfü-
gungen, die in letzter Zeit gttrosfcn würben, nur ei,,»
zclne Fundamente für die Regelung dcs StaatS'Orga.
nismus c'elec.t worden sind.

Viele Verhältnisse welche uon früher her in der
Schwebe geblieben sind, hnren noch der Regelung, und
mehrere heilsame Institutionen, welche in lieucster Zeit
geschaffen wurden, sind weiter zu entwickeln.

Obwohl rie liochnicht'geli Verfügungen, welche die
lctzlvelflossencn Reichstage brachten, die Lösung mehrerer
vitaler Fragen ;ur Folge hatten, so sind >r,ir doch auf
dem Felde dcr Reformen, deien unser Valciland bedarf,
kaum übcr die Bestrebungen des Anfanges hmaus.

Ic, bezU l̂ch miljr als eines Gegenstandes, welcher
dringend rasche Verfügungen von der Gesetzgebung er«
heischt, sind wir noch nicht einmal bei der Initiative
angelangt.

Indem wir also ebensowohl unsere Zurückgeblieben-
heil als die Nothwendigkeit innerer Reformen empfinden,
folgen wir mit patriotischer Bereitwilligkeit dem Rufe
Ew. Majestät zu einer conlinuirlichen, consequenten und
ausdauernden Thätigkeit. Bereitwillig werden wir alle
jene Vorlaqen in Verhandlung nehmen und nach unserer
lieslen Einsicht dcn Änsordcrutigen der Zeit und dcn Lan-
ccsinlcresscll culsplechend zu clled^cil b^lrcbt sein, welche
die Regierung Ew. Majestät zur Regelung de« Staats»
organismus, zur Ordnung der öffentlichen und Privat»
Verhältnisse und Interessen und zur Förderung der gei-
stigen und materiellen Kräfte des Landes uns erstatten
wird.

Eine nicht geringe Garantie für den Eifulg »ns?«
rer continuirlichen, roi<sequcnten und ausdauernden Thä»
liqleit erblicken wir in eincm planmäßigen, systelnatischcn
Vorgehen und in einer gehörigen Einlheilung dcr Zeit.
wie uns dies jene Erklärung der allerhöchsten Thronrede
in Aussicht stellt, wonach die erwähnten Borlaaen durch
Ew. Majestät Regierung stcls zur geeigneten Z^it wer-
den gemacht werden.

Die Gegenstände, welche in der allerhöchsten Th>ol,<
rede Ew. Majestät ausmahlt werden, sind sehr wichtig
und erheischen dringend mie Ellediguni, Sie schlirßcll
5UM großen Theile jene legislativen Agenden in sick,
zu denen wir zil? Zeit vor allem andern berufen su,v
Unzweifelhaft ist jedoch, daß eS, wie Ew. Majestät auch
gnädigst zu erwähnen g-ruhten. außer diesen Gegenstai"
dcn noch mehrere nichl minder nnchtige und gleichfull«
uimufichiebbare Fragen gibt, dcren zeilgemäße und unter
soigsälliger Berücksichtigung unserer ^andcSverhallnisse
zu bewlllsicUigcnde Lösung ein sehnlicher Wunsch dcr
Nation ist.

Wir halten eS für unsere Pflicht, als VandeSvcrtrctc?
auch unsererseits die legislative i'öslmg dieser Fragen,
so viel an uns licgt. zu fördern. Und wenn wir vci
dieser Gelegenheit die detailliert: Aufzählung de,selbei<
unterlassen, so geschieht die« aus dem Grunde, weil di:
Regierung Ew. Majestät, welche die allgemeinen Wünsche
in jeder Richtung mit «ufmellsamlcit verfolgt, ohnehin
auch diese Frauen zu ihrcn vornehmsten Sorgen ;ähU.

Für daS Verlraucn, mit dcm wir in dieser Hmsicht
in die Zukunft blicken, und für die Hoffnung auf E,<
folg. mit der wir unsere legislative Thälialcil lieqn'nen,
besitzen wir ein nicht sserinacS Unlelpsand auch in der
Geschichte jener p^ar Monate, welche scit dem Schluss«
dcS jüngsten Ncichsl^S vciflossci, sind.

Für die auZliehm'ndc Sorgfalt, mil welcher Ew.
Majestät die allgc,n:ililn Cullurmtcressen des Bandes
am Herben tragen, finden wir neue Beweise in jenci,
außcrordeiillichen Maßnahmen, welche Ew. M a j e M
behufs Gifchleuluguni, dcr Erlichlunss dcl llausenbuiaer
Uinveisiläf und dcr Vudouica , Akademie anzuordncn
gcruhcicn.

Unsern ehrfurchtSvollcn'Dank spsecben wir auch filr
die väterliche Fü»sorge aus, welche Ew. Majestät den durch
dic Uelmschmemmunaen beschädialen Gegenden Nieder»
llnczarnS zuzuwenden die O:,ade hatten. Wir erwarten
sehnlich und werden bereitwillig in Verhandlung nehinen
dil GcSstzentlrlllfe. dic cS möglich uiachen werden, jcue
Gegenden in Zukunft vor ähnlichen Ealamilälen zn
bewahren.

M i t auflicht^stcr ssrende und dai.lbarem Gefühle
haben wir jene Verfügung aufgenommen, welche Tw.

ssllMllill.
I n eiserner Faust.

E i n No man auS der neuesten Ze i t
oon I . S t t i nmann,

»X . Hlapitel.
G e t r e n n t . — G e t r a u t .

(Fortsetzung.)
Als der alle Jean. Antoine und Eua den Warte-

saal verlassen, blickie da« alte Weib den Davongehen-
den nach.

Fast jedes Menschenanllitz lätzt sich mit einiger
Phantasie in eine Thierphysiognomie verwandeln, selbst
der «Ipoll von Belvedere ycslaltet sich zu einem edlen
Rohschädel. wenn die Phantasie ihr loboldartiges Spiel
beginnt. Hicr aber, bci diesem We,be. bcdurfle die
Phantasie leiner großen Anregung. Die lanac gebogene,
Nasc. die dicken Llppcn und die niedrige Sl i rn qabcn
dcm Gesichte etwaS eulenartiges. Nur die Augen schienen
einer giftigen Schlange entlehnt.

Dle Haare mochten ehemals dunkelblond gewesen
scin. jitzt waren sie ergraut und mit einem Haarfarbe,
nnltel schwarz gcfürbl. Man sah dicS an dem fuchsigen
Schem, d:r darauf lag, an der todten Farbe, die ge>
fälble« Haar von dem glänzenden natüilichen sofort
uMerscbtidtn läßt. Große, we eS schien, ebenfalls ge-
färbie Auarndrauen überwölbten die kleinen, aber ste-
chenden Aua«n von graugrüner Farbe. Die Haut war
gelb. so was man verlebt gelb nennen möchte, und mit
Vielen feinen kleinen Runzeln durchzogen. Die Frau

war einfach, fast ärmlich gekleidet. Ein brauner Mantel
verhüllte die ganze Gestalt, und eine wattiert»', durchaus
nicht mehr neue Kappe ließ von dem Kopfe „ur das Ge-
sicht erblicken.

Als die dici das Wartezimmer verlassen, schaute sie
sich um. I h r Glicht drückte große Befriedigung aus.
Sie Holle aus dcr Tasche eine große Schnupftabaksdose
hervor, aus der sie eine Prise nahm. Die Dose war
von Silber.

Die Alte erwartete offenbar den kommenden Zug.
Die Wartesale füllten sich. D>e Augen der Alten blickten
unsläl umher, sie suchte jemanden, an dessen Gegenwart
ihr viel gelegen sein mußte.

Nach einer Weile blicke si? freudig aus, aber auch
nur einen Moment. Der Beamte Korn war vom
Perron in das Wartezimmer getreten.

Nur ein genau-r Beobachter halte den Blick des
Einverständnisses zwischen dem Beamten und dem alten
Weibe bemerkt, so rasch, so momentan wurde dieser Blick
gewechselt.

Der Beamte ging ganz wie absichtslos an der
Alten vorliei.

„Habt Ihr sie c>csehen?' fragte er leise, indem er
mit dem Gesichte fcilwärls aus dem Fenster blickte.

«Sie ist schr schön."
..Habt I h r sie genau beobachtet?'
,.IHr wird sehr schwer beizulommen sein."
„Es lohnt Geld."
„Dann geht alles."
..Kommt die Klammer heute sicher?"
..Ich habe gestern Abend eine Depesche bekommen."
„Woher?"

..Von Hottand. Sie ist unterwegs."
,.M,t wie viel kommt sie?"
„ M i t zweien."
„Kaum dcr Mühe wcrlh."
„Sie hat Malheur gehabt."
Dcr Zng wurde signalisiert. Alles strömte auf

den Perron. Der Beamte aing ebenfalls hinaus und
lümmele sich nicht um die Allc. welche mit schlurfenden,
latzenartigen Schritten folgte.

Der Zug von» Norden fuhr an.
Die M c suchte mit dcn Blicken. Wie ein Raul«

vogel musterte sie jedes Fenster.
Da — aus dem einen zeigte sich der Kopf einer

Frau. Sobald d,e Alte diesen erblickt, schoß sie vor.
wärlS. Der Kopf verschwand wieder.

Die Thüren der Wagaon« wurden geöffnet un'̂  in
wenlgen Minuten war der Perron dicht mit Menschen
besetzt. Keiner kümmerte sich um den anderen, mit dcm
Ende der Reise hörte die k.lrzc Bekanntschaft auf, die
Während drr langweiligen Reise aemachl wurde. Mi t
dem festen Boden unter den Fühln änderten sich die
Verhältnisse.

Die M e stand vor dem Eoup<>. aus dessen F-nster
das Frauenaesicht acllickl halle. Nach wenigel, leise ae-
iprochlnen Wotten stiegen zwei junac Mädchen ans t lM
Eoup6. Beide mochten siebzehn bis neunzehn Jahre
zählen. Sie gingen einfach gclleib,t und machten den
Eindruck unerfahrener pandmädchen oder Kleinstädterin-
nen, die zum ersten male in das Gewühl und Gewogt
einer großen Stadt gebracht werden.

Die Alle grinste die beiden Mädchen freundlich an.
„ D a s ist schön, daß ihr da seid, Kinder, die
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wlaiesM In Betreff der factischen Wiederclnverleibung
und Prooiuzialisierung der Militärgrenze angeo,dnet
haben.

Die Nation erblickt die Verwirklichung eines ^llen
berechtigten Wunsches in der gnät>gen Hnlschlichung ^ ^
Majestät, wclchc sämmtliche Mllilärgrenzyebielc d<r Neihc
nach dir geschlichen Regierung des Bandes linleroldnet
uno, indem sic jenen Äusnahmszustand aufhebt, welche:
nicht nur mit unscren Gesltzcn, sondern auch mit dcm
lthler Zeit festgeslclllen Wchl,yslcm de« Landes in W i -
derspruch steht, es möglich m^cht, die Segnungen der
constilulonellen Freiheit auch auf die Bewohner jcner
Gegenden zu eri lr l l lcn.

lassen Ew. Majcsläl unS hosfm, daß daS Wel l
der Provmziallsieruug den BclHällnlsscn entsprechend im
Wege slufenwclscr llin^eslallunq m der ganzen ungarischen
und lroatlsch jlaooiuschdn Mlli largrenzc je eher vollstän»
dig durchgefühsl werden wird.

W i r unscrcis^lls werden mit jenem palriolischen
Wohlwollen nnd hcr^lichen Interesse, w.lchc wir den Be '
wohncin der Mlll lärgrenze cnt^egcnbrlngeu, bereitwillig
bei jeder Gelegenheit dasjen-gc verhandeln, nas dczügllch
der lldminiillatioe» E>mhe>lung und der landläglichen
Vertretung der ungarlschcn Militügrenzc, oder ticzüglich
der Inllrl>lullerul>g dcr. den Bewohnern di'scs Gedictes
sowohl als auch dcr bereits prooinzial'siellen Tyeilc der
kroatischen Mililärgrcnze von i tw. Majestät gewählte»
Begünstigungen von dcr Regierung l i iu . Majestät uns
vorgclegl wcroen wird.

Indem wir jedoch bei dieser Gclcgcnheil Ew. M a -
l'stÜt wiederholt unsern aufrichtigsten Dank aliedrücken
l>ir j:ne gnädigen Verfügungen, wclche in den Olen^c«
bieten des Terri toriums unscrer heiligen Kro.ie zur Wie-
derherstellung der Integr i tät dicscS Tcrri lociums erfolgt
sind, wollen Ew. Majestät gestatten, daß wir mit licsster
Ehrfurcht und vcrlraucnsooll dlc Aufmeilsamllit Ew.
Mujcsläl anch anf dasjenige lenkci«, was wir im Inter»
esse der Wicdcrhelstcllilli^ der Terri lorial inlegri lät der
Bänder der heiligen unganschcn Krone in unscnr 18(>!)cr
Adresse bczü,lich dcr Rückcinverleidung Dalmaliens gesagt
haben.

W i r wollen bei diescr Gcleg:nhcil nicht all ' das
wiederholen, was in der erwähnten ergckcnsUn Adrcssc
enthalten war, W i r betrachten es jedoch als eine cms
unserer Stellung fließende unadwcisllchc Pflicht, in diese,
Sache auch jcyl vor dem Throne Ew. Majestät unsere
Stlmtne zu eihcden und nclicrdings unserer Hoffoung
«usdrucl zu gebcn, daß die Weisheit Ew. Majc, lät cin
M l t l e l finbcn wird zur Hinwegraulruiig der dieSdczü^lichcn
Schwierl^lciten, welche auch uns bekannt sind. und zur
Erfüllung eineS alten, gesltzlichcn Wunsches der Lündcr
der heiligen ungarischen Krone.

Infolge der Aufforderung Ew. Majestät erklären
wir schon bei dieser Gelegenheit unsere heimliche Vereis
Willigkeit zur Entsendung jcner Negniloiardepulalion.
deren Aufgabe cs scin wird, m,t dcr Depulalion Krön«
liens und Slavoniens über die in der allcrhö^slcn Thion-
rede Ew. Majestät bezeichneten Gegenstände zu confcrncn.

Angesichts lo vicler uvd hochwichtiger legislatorischer
Aufgaben, vor deren Lösung wir sllh:n, hat es das
freudenvolle Gefühl innerer Beruhigung in uns erweckt,
von Ew. Majenüt die El l lärung zu vernehmen, dnß d>e
freundschaftlichen Beziehungen mit den auswärtigen
Staaten sichcre Hoffnung gewähren für die Aufrecht»
hallui'g des FricdlNS. M i t Freuden haben wir erfuhren,
daß Ew. M i j c ü ä t auch in jüngster Zeit ncue Bürg-
schaften für dltfen günstigen Sla«d der äußeren Be>
zithuligen l lhiellcn. W i r wünschen, daß Ew. Majestät

Rtgierung anch fernerhin t. c möglichste Sicherstcllur,^
bcr Dauerhafllglcit des Friedens zu ihien nngelegentllchilcn
sorgen M i e n mö^c. denn cine tauerndc Äusrechlhallung
dcS Fiiedens bildet tic ilebensbcdingungen für die innere
Organisierung und Entwicklung des LandcS.

Diese wird c« um ehcsten mö^ich machen. di)f?. d:r
Elwartung Ew. Majestät entspi-echen!). bei B lso !^ i5^
einer rationellen Sparsamkeit das so riölhige Glcictigc»
wicht in unserem Slaalehliu?b>^t gesichelt werde.

M i t homaqialcr E ^ s n ^ t erstatten wir unseln
Dank für jcnc väterliche Glsir.nuna. Ew. Majcslaf, von
der die allerhöchste Thronrede neuerdings Zeugnis g'bl.

Die wir >m übrigen mit tiefster Ehlfusctl r»cr.
harren Ew. kaiserlichen und apostolisch königlichen Majestät
unlerlhünigstc l icner

d ie v e r s a m m e l t e n A b g e o r d n e t e n v o n
U n g a r n , K r o a t i e n u n d S l a v o n i e n .

Politische Uebersicht.
V a i b a t b , 2!). September.

I n der am 2tt. d. slallgcfundcncn Sitzung dcs
O u d g e t a u s s c h u s s c s dcr N e l c h s r a t h S - D e l e '
q a l i o n resericrle D r . Rechbaucr über Titel I I (H0herc
Eommanden und Stäbe), T i lc l I I I (Trupplnlüiper und
allgemeine Truppcnsll»slanen) und in Bcrrinduüg n.ll
l,tztcrcm übcr T ' lc l X V i l l lNaturnl-Vcrpficgung). T m l
X I X (MannschastSlon) und Ti tel X X (Mon lu rs - und
lvcltei'wcscn). Für Titel I I wurde auf Antrag hclb l is
d>c im Vorjahre bcwilligtc Summe von 1,775.000 fi.
cinqeslcUl. E>ne lcl'hasle Debatte fl,nd ülicr die Er
hühnig dcr Präf t l i z 'D icns l^ i l stall. Dcr dasUr in der
Neg>crun^vo»<llgc t>ngch,lllc iUclla., von ^,701.5)11 f l .
wurde, odwohl von den Mmislern Graf Andrasfy und
l/iaron Kilhn befürwortet, von dem Ausschüsse abyellhnt.
I n der Nachtsitzung dcs iUudgltauefchnsscs d r̂ ReiHS-
ralhs'Dcl,galion wuide der restliche Theil deS Budgets
dcs Minislcriums dcs ^Icußc,n unvcrändcll nach dcr
Regierungsvorlage angekommen.

' Dcr Hcci-ce-AussHuß der u n g a r i s ch c n D c l c .
g a t i o n hielt am !-!6. d. abends Sitzung. Von^ den
gcmcinsamcn M>»istcrll rvar Kühn, fpäicr auch Ändrassy
lniwcfcnd, Die Vclh^ndlung übcr die Antwort t>cs
ttricgsminislcrS auf dic Vrschlüssl dcr oorjährissrn De«
lessalion wurde festgesetzt. Hinsichtlich dlS Slenc'schen
Vertrages enlspaün sich cine lange und erregte Debatte
Reiche-Kriegsministcr Knhn hielt hartnäckig an bcr Äe«
hauplung sest, dcr Stcn^jche Verlraq allein sichcrc die
Schlagfcrliqlcil dcs Hcercs. Am 26. d. hicll auch dcr
Finanzausschuß der unyarijchcn Delegation Sitzung, zu
wclchcr Holzgclhan erschien. Dcr Aueschuhbcricht über
das Vudgct dcs gcmcinsamcn Finanzmonsters wurde
verhandelt und erledigt. Der Ausschuß für auewäiliae
Anaclcacnliillen dcr ungarischen Dellaalicm ßina zur merilo»
llschen Verhandlung des B u b a l s ill's,. Die einzelnen
Posten wurden einer eingehenden Prüflma. unlerzosscn
und nach ersolsslcn Nuslläruli^cn Andrasjy'S und Or -
zy's ui'vcründ'.rl au^cnommcn. — I n tcr am 27, d.

slaltqcfundcnc» Sitzu>'ss des D e a t - E l u b s wuidc dic
Ädrcsse des Zwvlsel'Aueschusscs angcuommln.

Die Vorardcilcn für dcn Wl>derzujamme„trit dcs
p r e u ß i s c h e n L a n d t a g e s nchmcn die Minislcl ien
ocS piluhischcn Slaalcs ü> letzler Zci l start in Anspruch,
lvesondcrs wird im Mlnistc i ium sür Unteriicht und
geistliche Sachen und in dun Finanzministerium elslig
gcarbeilet, um die beabsichtigten B o r l a M rechtzeitig scr«
tia zu bringen. E>n umsasscnbcr Finanzplan ist in dem
letzteren Amle in lfteralhung, mit welchem der Finanz»

Herrschaften wcuttn schon auf cuch. slä', du licbc Oülc,
werdet lhr cS gut habcn. Na, wcun man so jung und
hübsch ist, macht man immer scin Glück. Kommt nur,
Kinder, ich habe eine Droschke gcnommcn. die dürfen
W>r nicht warten lassen."

Die Alle saßte bei diesen Wortcn die bcitcn Müd»
chcn fest an dem Handgelenk und zog sie lasch mit sich.

Der Gcamle «orn drehte sich in diesem Momente
so, daß er die Alle nicht sehen konnte, und dicsc Gclc.
««»heil halle, rasch mit den Mädchen nach dem Halte
Play der Dioschlen zu eilen.

Jetzt stieg auch die Frau aus, mit der die Allc
vorhin tiniye Worte gewechselt hatte. Die Frau sah
ub.rwacht aus. Das ziemlich fleischige Gcsickl war
schlaff. d,e Vider warcu halb herunter yclassin und be>
decklcn die Augen, welche walt und trildc schauten. Dic
Frisur war iu Unordnung, wic die ganze Gestalt durch-
aus den Eindruck einer ncwisscn Vnlommenhe«! machte.
Das Eoslüm war cil.sach. „,an müchlc sagcn von einer
gefuchlcn Unscheinbatteit. Die Frau halte, wic es schien,
sehr viel in dem Eoup<> zu thun. Das Handsstpäck
mußte ihl viel Mühe machcn, denn sic war „och «m
Wagen beschäftigt, als sich der Perron schon fast y ^
geleert hallc. Eist »achbem sie sich durch einen Vl>cl
aberzcugt. daß dlt Alle mit den bciden Mädchen das
Freie gewonnen, flieg sie mit anscheinend sehr unbesan.
gcnen M,encn auS dem Wagen.

^Das scheint gut gegangen zu sein," murmelte sic
llise.

«ln der Thür mußte sie an dlm Vcamten Korn
vorbei, der in Civ i l gekleidet, einem Manne glich, dcr
Kur Veränderung einmal den Bahnhof bcsuchcn wl l l .

A ls die Frau an ihm voibei wolllr. saglc er:
„Guten Morgen, Madame Klamimr, sind sie auch

wiedcr hier?"
„Wie sic schen, mein lieber Herr Vcamtcr,"
„Und sc> ganz al lein?"
„Ganz llllein. Ich habt einen kranken Onkel bc»

sucht."
Der Veamle lächelte höhnisch.
„ S i e scheinen vicle kranke Onkel zu haden?"
„Gei einer großen Familie fällt immer etwas vor."
Dcr Veamle lächclle.
„ M a n Hal sic dmuncici l ," sagte er, „wegen Kup»

pclci, Madamc Klammer. Es wurde bestimmt gesagt,
daß sie aus Holland lämen —"

„Ach, du lieber Gott, mein bester Herr Bccmt t r !
Sehe ich au» wie ciuc Kupplerin? Bezahle ich meine
Abgabcn nicht cben so gut und prompt wie die anderen
l a s müssen sie ja doch am allerbesten wisscn. Vch ncin,
mit solchen Sachcu geben wir unS nicht ab. DaS w'.sfcn
sic ja auch."

„Es ist schon gut so," sagtc dcr Beamte, „Abc,
M2N hat sic m Vcrdacht und desHalo bin ich hicr. H ' l r
Schmidt."^rief cr in daS Wartezimmer, „die Klamnm
«st hier." "

Leise sagte cr dann:
„ Ich have die Oraumann gcsprochen. sie ist schon

fort nnl den Mädchcn."
Dic Klammer nlhmcte aus.
Der Veamle Schmidt erschien. Auch cr überzeugte

sich, baß die Klammer unschuldig fci wie ein ticuatbo»
rcnes Kind. Nach einigen Flaa/n wurde sie entlassen.

«Horljftzuno <olg«,)

minister Eamphausen vor den Landtag tretcr, w i l l . Der-
s ll'e stützt sich titierseilS auf cie dulch hie jetzigen blü-
henden Verhältnisse nlsz?ber!?n Tdalsacten. anderseits faßt
cr die VorauSsepung in i>uS «uge, daß ,m Reiche die
Talzslcuer aufßchoben wi id . Eine Reihe von Steuer-
erlcichlcrunaen in der Richtung d<« vo-jilhsigen Ent ,
wlilscS we^cn a!s dir Hanvlerfol^e l'S Planes zunächst
h:lvorlrcltn. — Die Vescdllisst be« Slal i lsmm'steriums
in Bezug aus daS weitere Verfahren ge^cn den V i »
schof v o n E r m e l a n n b haben die Genehmigung dee
Königs crhlillcn, und w'rc, wie die „Spenel'sche Z ig "
t l fäbt t , die Temporaliensperre gegen den Bischof vom
I . Ollobcr ab cingllcilel werden.

I n dcr Sitzung der ständigen Commission der
N a t i o n a l v e r s a m m l u n g in V e r s a i l l e s vom
26. d. fand emc lebhafte Debatte über die Haltung statt,
welche die Regicruna, bezüglich der von republikanischen
Generalrälhen °n Thier« gerichteten Adressen emge,
nomi..tn. Mehl ere deputierte, namentlich Delpil. Duc
^aroltesoucauld. P a g l s D u p o i l , dehauptctsn. daß diese
»lldllssen die bcslehenden Gesetze verletzen, »ndcre Depu-
tierte und die M'n is le l traten sür die Gesepllchleit der
Adressen cin, welche erst nach dem Sessionsschluß abge-
faßt worden seien, Auch über das Schreiben Thiers an
den General Ehanzy und übel die Daülschreiben Bar-
thclcmy Sl l in l .H i la l ie '« war dic Debatte sehr belebt.
Valochefoucaulb beschuldigte Thier«, daß er den P»ct
von Bordeauz verletze. Die Commission vertagte ihre
Sitzungen auf vierzehn Tage.

Nach dem am ?. Oktober tlfola.len ^ ' i t lc
dcs d ä n i s c h e n R e i c h s t a u . e s wir^' d>. ^ ü s
iwei Monate vertagt werben, um die Gesetzvorlagen,
dcrcn Ausarbeitung durch die Erkrankung eines Ministers
verzögert wurde, vorznbereilcn.

Hagesmuiqkeiten.
— Ee. Majestät der K a i s e r sind am 2^,, >,, u»«

halb 2 Uhr früh, Ihre Majestät die K a i se r i n am 24. d.
um halb 8 Uhc abends in I s ä l einhellofsen.

— ( i ' i t e r a r i s c h e o d e l K u n s t e i n g a b e n a n
S e. M a j e s t ä t ) Das l, und f. Obelstlammel-elaml in
Wien Hal folgende Kundmachung erlassen: „Da sjH die
Halle häufen, baß lilelaiische oder Kun stem gaben auS den
Klvnländeln ohne volherqe^ngene Llnsendungediwillicunü
dirccle an Se. Majesliil den Kaiser oder an die l s
Odelsten hofämler in Wien gelangen, so wird blemil in
lHlinnerung gedrachl, daß zu solchem Vehufe flUher im
Wege der betrcfsendeu l. l. i'andesbehölden die vo i ! ^ ' '
Allerhöchste l^enehmiqunq zur Einsendung söhne Anjäüi'jj
deS Objecie«) einzuholeu ist. Diese Einsendungen weiden
jederieit abgewiesen und auf Kosten des Ndsender« zullicl-
gemittell."

— sExceß i n i ! e o b e n ) . AuS î eoben wird der
„Grazer Ztg," qeschlieben: Am 22 d. abends war die b's»
siqe Schrelnel'sche Vlerhcille der Schauplatz eine« L i c ! ' ^ ,
der fUr die viclqepliesene „Einigleil aller slavischen B^llc >"
einen in der Thal schlc, n e n d e n Vele^ lleferle l^^c.
chische und «indische V ' sserielhen, vom Tiunle
llhiht. au» nalionlllem mus mil einander in
Tl rc i l . Die Wlndischen bangen m das Wirlhslocale ein,
wo sich nun ein blutiger Kampf entspann. T^che. > 3 " ' ^
und Fensler wuiden zerlrümmerl und die Tobenden l
auf einander mil allem ll>s, waS ihnen gerode bei der Hcnw
war. Selbstverständlich lam en'e Menge vcin zum Theil sch,re-
ren Verletzungen vor, und nur mit vieler Muhe gelang es
endlich dir einschreitenden Wache, die Hauptschuldigen zu
verhaften, womil der Ecantal sein Ende eveichle.

— s U m k e h r ) Bei Gelegenheit der geistlichen
Efercillen in Prag forderle, wic ein Präger Telegramm
mcldel, der lil-zbisHiof die Seelsorger auf, dl« Wahlen in
die CchulraitMlperschaslen umso sicherer vorzunehmen, al«
dle» nur noch der einzige Weg sei, den Einfluß aus die
Schule wieder zu erringen.

- ( E i n n e u e « P a ßsv st e m ) fUr Fremde wirb
in China emgefiihrl, wonach jeder Fremde eine Caulion
von drelhundell Dollal« leisten mug. al« Slcherstellung,
daß leiner derselben ein Geschäft, besonders Hausierhlllieel,
betltlbl.

Locales.
I n m lackcr V a h n p r v j e c t .

N i r begegnen in der , ' mg" einem Arlilel,
der die Nufschr'lsl trcigl: , T , ^ichunq der V e r .
l e h r « , und der m i l i l ii r ls che n Inlelssien," Der
Be.fasser desselben, weneralstabs.O'fiz'er W u s h , behandelt
in der Ausgabe deS qenannlen Blalle« vom 2ü. d. da«
^red, l . und lacker E,ss ' ' ieci - er splictN sich in
fachmännischer, ossendal ! , t er Weise enischieden sur
das lacker Project au?. I « ocl Slwüc,ling, als letziere«
,n erster ^inie slir unser Heimatland p ia in vvn g'l'ßler
Mchtlgleit ,st. hallen wir un« sttl berufen und Vsips1,chls,,
auS dem obigen «rl i lel die bemellenswerchrslen Tlcl lrn zu
exirahleren und hier nachfolgen zu lassen,

.Herr W u s h sag': . I " den lldcr das ^
Predilliahn deren« pudllcierlen Elörlerungen ,y^ „
eingehend auseinandergesetz«, daß die P,rdül,n,e nur als
eme Desensivbllhn, eine Roladelmie zwUchen dem Dran-
und unleren I,onzo.Oediele, da« ist der Neqend von ?i i l .
lach.lan'i« und der Ebene vcn Görz ^

^len ist. da nur in dlcjcn ^gend?« ^



1502
versammelt, anstandslos verpflegt und bewegt werden können,
während der Raum zwischen beiden OpercUions - Feldern,
ein rauhes, unwegsame« Hochgebirge, nur den kleinen Krieg
und die Verschiebung von Truppen, jedoch mit raschem
Durchzug dulch das refsourcenarme Defil6e, gestattet.

Eolche fUr den Durchzug disponible Transversalen
sind dle Straßen von Laibach über den Loibl, ferner jene
von der Save auswärts entweder über die Würzen nach
Vlllach oder Über Weißenbach nach Tarvis und die dieser
Thalfurche folgende Eisenbahn Laibach-Tarvis, dann die
Elraße von Giirz im Isonzothal und Über den Predil
ebendahin.

Es wurde auch schon auf die höchst unMstige Lage
dieser letzteren Verbmdung mit Rllckslcht auf die nahe
Grenze hingewiesen und der geringe Vortheil hervorgehoben,
den die Offensive aus dem Vorhandensein einer Bahn Über
den Predil zi hcn lönnt«', während selbe flir die Defensive,
niiwlicd insolange man nicht im Besitze der Tagliamento<
Lmie sich befindet, eher hemmend als fördernd wirtt, weil
man nur die Wahl hat, die Bahn entweder gleich bei
Beginn der Ieindseligleilen selbst, und zwar gründlich zu
zerstören, so daß ihre NenUtzung flir geraume Zeit absolut
mlmö^ch wird, oder aber man sucht sie iu der Erwartung
einer nahen Offensive zu erhalten, dann ist man zu einer
cordonarligcn Aufstellung längs der ganzen Bahnlinie gc»
zwungcn, welche um so mehr Truppen beanspruchen wllrde,
als wegen der Terrain-Configuranon eine rechtzeitige Nu
terstlltzung der meisten so echellonierlen Posten au« rück«
wärngcn Linien, nämlich aus dem oberen Savetdale gar
nicht, lhunlich ist, weil sUdlich des IdrialhaleS nur wenige,
nördlich desselben gar leine flic Truppen pralticable Com»
munlcaticnen ins Isonzothal fuhren. Demnach mlißten
viele dieser sehr exponierten Posten längere Zeit sich selbst
Überlassen werden. >

Da zur Ausführung einer solchen, den Lehren des
Kriege« widersprechenden Aufgabe allein viele lausende, und
zwar sehr gut geschulte und verläßliche Trupren nöthig,
wären, so wird man in der Defensive nicht, d r̂ Lag: seln,!
seine Kräfte zur Nrhaltung einer derart gefährdeten Coin- ^
municanon zu ;erspUttrrn. Halle min so viel Überflüssige
Truppen, so wlirde man sich eben gewiß nicht defensiv ver-
halten.

Es wllrde also im Fakte der Defensive eine der ersten
Nrbelten sein, die Bahn gründlich zu ruinieren, d. h, viel?,
sehr viele Mlllionen Gulden in die Luft zu fprengen. Aber
selbst in der Offensive wlird« die Bewachung dieser Pahn
znm Schutze gegen Parteigänger namhafte Kräsle absorbieren,
die man anderswo ungerne vermissen dürfte.

(Fortsetzung f,lgt.)

— ( E r n e n n u n g ) . Derr Rechtspratlicant Herr
Franz R i z z i wurde zum Nuscultanten für das Herzog,
thum Krain ernannt.

— ( O e m e i n d e v o r s t a n d s ' W a h l e n ) . Inder
Ortsgemeinde Schwarzenbach wurden die H?rrn Mathias
Schuster in Hasenfeld zum Gemeindevorsteher, Georg Kump
in Schwarzenbach und Peter Pulre zu Nemeinderälhen;
in der Orisgemeinde Mosel Josef Ionle in Mosel zum
GemeindlVorsteher, Paul Lalner in Vordrcng und Johann
Hullec in Ollerbach zu Gemeinderälhen gewählt.

— ( E i n S c h a d e n f e u e r ) brach am 24. d.
abends um 7 ' / , Uhr — angeblich durch Brandlegung —
in den Wilthschastgebäuden des Grundbesitzers Johann
M a y o r s in Umerstrasche Nr. 59. Vezirl NudolfSwerth,
aus, wodurch zwei Clrohfchupfen, der Dreschboden, die Heu-
uud Slrohoorrälhe des Mahorcic ein Raub der Flammen
wurden. Ter Schade beträgt 300 st.; er war, wie wir zu
berichten bereits gewohnt sind, nicht versichert.

— ( L a n d s c h a f t l i c h e s T h e a t e r ) Vorgestern
öffnete sich der Tempel der dramatischen Muse für die
Thealersaison 1872/73. Thealerdirector Herr K o h l v ließ
die Eröffnungsvorstellung ohne Prunk und Schwung, ohne
Festrede und Gruppierung, ganz einfach in Scene gehen.
Herr Tireclor brachie nicht vielversprechende Phrasen, sondern
als Mann der That ein frische«, aus dem Leben der Neu-

zeit gegriffenes Tr izmal - Lustspiel — „das TlislungSfest"
von G. Moser — cine Komposition, die von Seile der
Schauspieler gut aufgefaßt und rccht lebendig, erheiternd
und klappend durchgeführt und von, Publicum sehr beifällig
aufgenommen wurde. Director Kchly llberraschle uns mil
einem wohlbesetzten und verstärkten Orchester; die OuveMlrc
wurde mit Applaus begrüßt. G. v Moser Hit ein magc.e«
Thema — die Vorbereitungen zur Begehung eines Vereins»
Stiftungsfeste«, das durch weiblich:Intriguen durch die mannig«
faltigsten Situationen vereitelt wird und sich zum Schlüsse
in ein Friedens» und Hochz?ii«fcft verwandelt, ausgezeichnet
behandelt. Der Dichter führt uns recht treffend gezelchncle
Charaktere vor: 1. einen gcmllthl'chen Alten, der auf semen
auf commerzieller Bahn errungenen Lorbeeren ruhen und
fein Mittagsschläfchen „n>zMit genieß", möchte. Herr
M i d a n e r erfüllie scinc Ausgabe, nur hätten wir den
(5omn,erzienralh in einer filonsähiqeren Garderobe zu sehen
gewlinscht ; 2. eine um den guten Ruf ihr r Nlchle ängstlich
besorgte Tante, die durch Frail Kroseck würdig reprä«
sentiert wurde; .". einen jungrn Ädoocalen, der seiner jungen,
dem Vercinsleben feindlich gesinnten Galli« einige Stunden
des Kosens abslichlt, um diese Zeit dcm Entwulfe einer
Festrede zu wldmen. Herr W a n c r brachte die männliche
Würde recht anständig zur Gelilmg; 4. ein^ junge Frau,
die ihren Mann von den mcueri ll-geisti^n Genüssen des
Veriinölebens ferne zu hallen sucht. Frl. V r a m b i l l a hatte
bei Durchführung ihrer Rolle äußerst gelungene Momente.
5. einen ernsten, aber auf das Baüd der Ehe sicher zulangenden
Liebhaber; diese Rolle mußte von einem Eljntzminn, Herrn
Opernsänger M ü l l e r gegeben werde»; 6, einen Boinnrint,
em Schnittlauch auf allen Tupp?n. ein Holm i>» all?» Gas»
sen, dcr unzählige Liebeöadel,!?,,?r zil registrieren lv.'ijj und
ei» Schwätzer ersten Ranges ist. Hcrr <̂  a r̂ > d e war vom
Scheitel bis zur Sohle, jeder Z?ll eine rxccllenle Figur in
Gestalt und Eharatterdarstellung; er wir 5er Held dcs er-
sten Theaterabends; 7. einen von eingedrilltem Geschwätz
üdcrsprudelllden und an komischen Gesten reichen Vereins»
ticnct; t^c Träger dieses Partes, Herr A u s i m . leprä»
sentiert jedenfalls in erster L nie ten komischen Theil unse-
rer Bühnc, Hal ein: bewundecungswüid!^ ^.illgenserügleit,
Viva^iiät und Agil i lät; er gi!i dem Lustspiele dle Wlirze;
8. einen Festordner, der immer große Elle hat und dessen
Action durch Herrn K r a n z bemahe Über Gebühr zur Gel«
«unH l i m ; 9. eine j^ng: Dame, deren Verlöbnis den
Schluß des Lustspieles herl,'ciiilhrt. Fräulein B r a n d ist
eine stallliche Salonerscheinung, die in ihrer ersten Nolle
minder beschäftigt war. — Di« thealersreundliche Publicum
solgle mit reger, animierter Th ilnahme ter ganzen Vorfiel»
lung, spendete den Hirrcn Cirode, Nusim, Midaner und
dem Fräulein Vramdill i reiche» Beif.'il und Hervorrufe.
An, Schluß des zweite«! und dritten Acle2 wurden sammt»
liche Darsteller beifällig hervorgerufen. Publicum und Schau-
spieler dürfen mit o?m ersten Theaterabende höchst zufne»
den sein. Der erste theatralische Erfolg war ein recht gu'n<
st'ger ! -

Einen nahezu ungünstigen Eisolg haben wir über die
gestrige Vorstellung zu registrier!«. D^s Lebensbild „Ein
weibkcher Dämon" paßt wohl für die wiener Vorstadlbllhne,
aber die Bewohner der Promnz finden an einem derarligen
bereits von mehreren Vollödichtern in ähnlicher Weise ver<
arbeilelen Sloffe lein besonderes Behagen. Der zweite
Aufzug enlhält einige recht gut construierte Scenen; die
Darsteller wurden nach diesem Äclschlusse cmch hervorgerufen.
Herr M i d a n e r gab den Fabrilsherrn Borckers in enl»
sprechender natürlich r Färbung, ader seine Garderobe war
der vorgestrigen „zum sprechen" ähnlich. Die Fräulein
B r a n d (Herlhii) und B r a m b i l l a (^chrollenb^ch) ent«
falleten tiefes weibllches GefUhl, erstere Dame auf dem
Felde der ersten, letzlere auf jenem der gekränkten
Llebe. Herr C a r o d e (Schwertner) conslalicrle neuerlich
seine besondere Befähigung als eminenter Schauspieler.!
Frau W a u e r brachte als Hr^n Streck-r wohl den wiener
Volksdialelt recht gut zu lÄlhöc, d.'r Porlrag eines Eouplets
trug ihr wohl die Auszeichnung des Hervorrufe« ein,
aber in Lalbach sind wir bessere Leistungen gewöhnt.

Herr A u s i n , w i r föslllch als Professor Strecker; dessen
correct vorgetragenes Couplet erhielt großen Beifall. Herr
K r a n z (Wandelmayer) hätte als echter Schotlenfelder „fescher"
und in feiner Rolle sicherer auftreten follen. Schließlich beto»
nen wir den tüchtigen Taltierstock des Herrn Kapellmeister«
und die lebhaste Ereculicrung der mit Beifall aufgenommenen
Ouvertüre. — Heule gehl die liebliche Oper „Mar tha "
über die Bcetler; das Hau« dürfte sich wohl in allen Räu-
men füllen.

Neueste M .
M ü n c h e n . 28. September. DaS »Sliddeulsche

Üorrespondenzbllrcau" melüct: Dcr König ernannte den
Mnistcrialralh und ilMoollmüHtigten beim deutschen
lUundcsralhc, V l , r . zuin Hinanzminister.

B e l g r a d , !i8. Scplemdcr. Soeben verließ Hü st
iDiilai, sammt oci, Mlnislcrn unter Ml.ctelistcliwtc ul.o
.Nanonendoimer Äelgrad, um sich zur ülöffliul,« dcr
Ttupschtma nach K»agujevac zu begeven.

E o n sl a n l i n o p e l . 28. Scplembcr. ES besläli^t
si5, daß Ar>fi it?^) zum ittotschaflcr der hohin Pforlc
am witncr Hofe ernannt ist.

telegraphischer ^elbsclcurs
vom 2«. September.

! Papier-Rente li'»,2'>. . Si lhsrReuie ^»^!'». l ^ >-?

c îten 5.25'/,. — M p o ' ^ r s ^ o r 8.7l>

Da» Postbainpfschiff ..Thilrinssia," Capiti»» Ioach. Msys,.
! welche« am l l Sl>ple»,l)cr uou Hamliurn al>gtga„g,», ist nu,

ii4. t,, wohlbehaUeu l» i i iew- Ior l a»gcloi»,!,eu.
j Da« Pustdampsschiff „ ^ imbr ia , " Capita» Stahl , ssmq ain
,^5 . Septemdsl mil l«»7 Passagieren uon Hambilra >i» Havre »ach
New-Vorl ad.

Handel und M'kswirthschastliches.
V a i b a l i , , 2«. September. Auf dem hei l t i^ ! . Mart le sliid ci«

schient»: l ^ Waqell mll Getreide, 5> Wasseii mi l Hs» und slrc>h
(Hru 35 Ztr . . S t roh 41 Z t r . ) . 2 ! Wagen m,d ^ Schiffe ̂ 0
Klafter) nn l Holz.

D u l chschl,it«?^'i r e i se .

j ! l . l», II. lr. N. lr. «,

!Mize-l ftr Vt^^n 6 10 6 94 lljuttcr pr. Pfund 4 » - -
!Kon> ,. 4 ^ . 4 7 E,cl pr, 3i.j!< —2z' .-
Eerssf .. 3 - ! 8 '5 Mllch pr. Ht^il t"i -
3"!f?r « 190 2 I I Riild,Il,sch pr, Pjl ^ 4 -
Halbfru^i „ 4 »2 «a!,bsl>isch « . Zs) . „
Heidin „ 4 10 4 2" Tcl»w?i!!cs:?!lch., '<«

! Hir'c .. , 3 6) 4W Schupfr»flt>lch « . Iü
! ss'llu:,!!, „ ' ! 3 K7 s'̂ !. id?l pr. ölü<l ^. U0! , ,_
i Ecdilpse! .. «2 — — <!l „ I ' . , _
l^ins:» „ i5>70- , ,»r. Eenlner 125», __
^lbs°n „ !. ' . 8 0 - - S,r"l) „ . 95, _ _
Fis ,̂>:t .. ! 5,30. ^',,hart..pri l isi. » ̂  ^
alll!d3l<!!!:,^ '4'f: s»l, '.. s'l>6)^, 22" —! 4 79
2chmti',:cl^'.!al, ., - 46 ???>!?,, rct')., Lim?'' !,4 ..
Spect, fris^, .. 3 6 - — lvs.'^r ,. - - »12 -

- sslräüch^'t „ .. 4^ ^ ' — l

! Lortoziehlmg vom 2«tz Teptember^
i T r i e f t : 7l 37 51 38 76.

> . ^ l ^ ^ o f ^ i s c h l ! ^3osjachllll,li»'ll i l l ^aiNiich."'

l 6 l l , Mg, 743.., ^ . 2>> windstill Nebel ' ^ '
' ^ , 2 „ N 740.,.^ , 15)« W mäsiiq hciler 0<..

l0 „ Ali. 739..^ 4 - l l i ^ ! W mahiq , heiler i
, 6 N M g 738«, ^ - 3 u O. ichwach heller

29, 2 ,. N, ?»6.«> s ! 7 ? W. mäljiss heiter 0 « .
j ! O „ A d . , 735>„.« f !̂ ,2 W. mäszig heiter >

A» beiden Tagln Moigenilebcl, sonsl llare Lllst. fthr l<»l,l
Nachmittass« windig, Nbcndroth Da? Tass'Smillel der Wärme
I 9 4 ' lind i 10 3 ' ; beziehllllgsweise um 4-4" mid 3 f>' n»lcr

dem Normale.

^,r,,! ' !ui, ' ! ! i?t,. ' , nl.,-!i'!slir.' .>,1>>l>l ft. X l , i >l m a 3 c.

^ Ü l l ^ N l i s s i s N t W i e n , 27. September. Au« London wllrdc licilte d,.' erwartete Z!!,^'f,s'höti,!!,l, qemeldtt. «leich^citig sahe,! sich mehrere ds^ ersttll Hreditii'ssitute Wilnss qmvlbia« oder
^ . '̂  ^ " '"" las», slärlelc Tepot? l» lllllden. Ilnd andere elhühten mind steil« den Z>»«ilis!. Die Folg.- dauoi, war ell,e l>l>ssh»l,!<,e Pertheuermig d.-o N pcrt« D>e Vörse fand si.s,
zsdcch l,,edl>rch »lcht ueraulaftt, lhrc Engug'mcltt^ ;u lüscn. scyle vî lxichr der Uligi!!!,! de« Martlet« ^t,e„ Widersland sülgestsn und vermochte wiillich im größereu Dlirchschnitte die nesttia!-!! (5>>.s!
zll behaupten, >a em;,!.»: Efftctcli. Anglo voran, vermochten sogar zu steige», ürst nach Schluß der Notirmigeii trat eine Äeoclioil ein infolge des Gerilchle« vo„ einer Piscolilcrhö!zll a d«> »,r, e
lchm Vaur. Auglo fielen vou 315 lns 315>. , >» u " " ^iri,ßl

M. «llae,n«ln» «,a«t«ll»»»!l>.
i'lir l l » fi,

Oiühnllicht Gtaolsschulb ,u 5. pt,.-.
' jn^i<)te:lver,,in«l.Mlli-No»embei «5!<» s>s»4'.

. p ^ ssebruor-Nugufi «s.35> «545
« siiber » Iäl:n«r-Iull . 70 f>0 ?o.,,o
>. ^ « Npl' l-0ctotlr. 70 50 7lVH0

^ : - » I IU39 23<— 239 —
., 185.4 (4 ' „ ) ZU 250 ss. i<375 U425
. I860 ,u bW fi. . - 102,50 1<)2 5>

. ^ 1^0 ,u li)0 si. . . 123.. I235>

. . Id64 zu 1 ^ ft. . l^cl.50 143 75
^^.itv.Domänfn-^jnüddriese zu

I'." st. ü W. in H^ ' . l . . l^5—- 115,50

ssi'»- !<.><) si. e)^ ' Wütt!
:l^p<5t 96 75 97 25
„ i, . 7 « . - 79 .

" > ' , , . ^ 5 ^ 9 4 - ?5.
^ . , 5 . 9 2 . - 93 ..
s ' - ' - . . . ^ 5 „ 78 . - 7 9 -
Glt'tru-.,^ . . . ^ 5 9l 50 92 50
Ungarn. . . . . ̂  5 ̂  ^y 25 ßt) 7.)

e . Andere öffentliche Anl rben
T«imurrg^.:rm!h«los« ^, 5 ^ ^ . l>6 50 96 75
Ul g. ilifcnbabnlltllelicn zu I2l) ft.

ö. W. Tildlr 5 ' , pr. StU«' 105— 1̂ 5 25
Una Prariicnanlehtu zu 100 fl.

«.».l?5ss. swz«hl.)pr. «Ul« 105.75 106 —

Wiener l lommunalanlth:n. rück» Gele W<"re
zahlbar 5 p«t. si<r IlX» si. . . tN,50 ^3 75.

Ve!^ «»»are
«p.kln-uslerr. «»«k . - - 31-<— 3 I « 5 0
Vlll'.lUlrein 365».— 3^6.—
^«^«!,-Cr?!d>tanftalt . . . . —.— —.—
'lreditallssalt f Hendel u. Äe« , . ik<3,-- 333 2°»
«5re!)it2'.l«alt. cllgcm. unzar. . . I 4 l . — l4^i >
Depositenbant 114.50 1 l 5 . -
>ä«!«lllple:<3esellschllf:, n «. . 1<)'l5'. 1040 —
^r»tico-öft.rr. « : ".l . , l.'j«). - I3<»5»0
Handcl«d2lit . . , 25)3-- 253 50
Nlltil lnaldant . tt?4 - »75 - -
Umonbmll . . . . 2?l,50 2 7 l —
Versiuslianl 168 75 161,
Vrr l thlSdanf 21:«.— 214.

lss. Acl ien von ?rau4vor»u:,lf^:»e!;»
«lUl 's'n G»sl» Waare

Nlfült>-Fiuui<lnei Vahn . 1 7 8 . - 1 7 9 . -
VÜlM N?sll)2h!1 . . .— — . -
«larl^ud^ig-Vllhn 23,2.', 234 75
Donau-Dampfschiffs. Ä rMch . 616. - 6l8 -
Elisallrch-Wlssbchn 24.».50 250.-
Elisabeth.Wlftbllhn (l.'iu, - Vud.

weiser Elrecle) 214.— 214.50
flerdin«md«,N«dbahn . . . 20K5—209^1-
FiWfinchnl,V«eltr«Viz» . - .— — —

sir<»«"^l'ss0i»,'ff'„l^5 '/23 - 224 —
!«-l55ll«-ezl^.,I»fjt,:i.V55l' 157 50 15.8 50
Ii!,'oc.d, »ŝ err 528— 5.30 -
!0eN»rr. Nordwcsshahn , . . .214—214 5.0
Ä!^°lf«-<;2li>> 175 25 I76 75
Si-oindltrzer ^ahn . . 177 50 1?tt,-
st5!-i«da!,n 327— 32»--

! - '-? . 20950 209.75)
?, ««rbind. Vai,», . I??.— I77 50

^ . , « . -l,n . . . 2<l<— 249 5.0
Ullgansche ?iord°sst>a!>„ . , ,162 50 163-.
Ungarische ON52bü . . 132/<i5 132 5,0
tramwe'i 929.50 330 . .

l ' . >>s.?»,^brl«se (>'!l? l<X) s!)

»l?g. Oft H.'dcn-Htcbw'inft^ Tell» ,8aar.
r^ioSdal 4<? 5 s>lt. u: Sili> : io i __ ,,,<> 50

ll..luä3I.r2<l,.;usipHt,i:l!j.«>^, ^ _ ̂ 2 5
,i^,o»«ld. ,u 5 p<lt ö. W. . .90 40 ^0 60
:>lj U«t..^reb, -«uft. ̂  5 ,. pH«. 87.7', 88.—

Ais.-Wtf-., ii, '-<,-?,,. s!. Vn.iss.) 92 40 92 60
.fsrdlUlluds-Nucbb, in <s»l<, o?l,. 10C50 >«1.—
;^n,,'I<:s^^.Vahn . . . . 99,8) 100.-
«.5«l.Lvi«.«.5.«j.«?rl. l.«'u. .— —.—
O«stt«. ««tz»e««»« . . 97^0 97.75

S!ebtub.V«ch,:««Gil5el5c5,. . 90 ̂  ^ 2 "
?^".^.^^^Fr.„!(I.,. 1,4. 125.-

si bb.-O.i200st.,./>^f^100ft. 93.50 9s 75
»!t!..Po,ls 6'.. ll8?<> .74)

" ^>) ssr:3 pr. ^ttlcl .
U':?. ^sthlll::, silr I M fl, . 7« <>5 7«.5<)

«>. Vr«»at lvs, ip,7 e^lk^.
tt.'dilanftillt l.Handcl u. Te'v. N,l> Wum»

,>: l'X) fl » W in) _, j9^s,„
'tu^.ilf'Giiflung z» 10 fl. . . i.>25 15.75

We«5s>'l (.i Vton ) Held W „ r ,
^'..^harz fur I M sl si^.d. W. 91 70 9 ,8'»
^'.«i lf i l l l a M. 100^.. dllw 9190 !<2 >0
Hamburg, s«r !<X, M2? ^«nc« ^«30 «l> 4«
i.'°Nb<u, sin 10 P<u«') Vl t r l iu, 109. - ,<)<, ,<>
P«tl,. sül 100 Klane? ' . 4^60 42 70

«Fouls «e, ^eidl«»r<«

^ ' ' ^ « ^ . '
4, ' ..s.'.l?, 5 ss, 24 sr. f,ss 25 ,s

- . , 8 « 7 4 l . 8 » 75' .
pi:u^. ^ui,f>,!<1,tml 1 » 63j , l . <-3l .
^i l '^r 108 ^ 25 ̂  108 ^ 40 .

«raiulscht Grnude»ll»ftuug«, 0bliza,l«n:u, Pri«


